
iinji|f6_iniii iilMchrs(Orgun
Erscheint Mittmschs und Kon «tags

mit der Sonntagsbeilage„Illustriertes Sonntagsblart ".

Druck und Verlag von AlminK - ege  in GltviUe a. M.

daÄ«dl tfltuillf  ii.Kmgrgrnh.
Abonnementspreispro Quartal JC  1.00 für GltvtUe u. ausmarts

(ohne Trägerlohn und Postgebühr).

Inseratengebühr per 5-gespaltene Petit-Zeile 10 4.

Nachweislich größte Abonnentenzahl in Eltville.
M 29 Eltville . Sonntag, den .9 April 1899. 30. Iaßrg.

Zweites Kllalt.
(Fortsetzung aus dem 1- Blatt.)

toar alles ruhig im Hause, kein Laut war vernehm¬
bar, nur aus dem Garten tönte der Ruf einer
Eule. Er kannte keine Furcht, dennoch hatte er
str alle Fälle seinen Totschläger in die Tasche ge¬
steckt. Leise schritt er den Korridor hinab, langsam
setzte er den Fuß auf jede Treppenstufe, denn ein
Knarren derselben konnte ihn verraten, da in den
hohen Räumen des Hauses und in der Stille der
Nacht jeder Ton laut schallte und er hatte obenhin
bereits wahrgenommen, daß Taschner ein außer¬
ordentlich scharfes Gehör besaß.

Unbemerkt langte er in dem früheren Gewächs¬
hause an. Als er sich der Thüre, welche in den
Garten führte, näherte, nahm er wahr, daß dieselbe
offen stand. Sollte e§ vergessen sein, dieselbe zu
schließen? Er mußte es annehmen, denn er konnte
nicht vermuten, daß Jemand in der Nacht das
Haus verlassen habe. Schon wollte er in den
Garten treten, als er noch einmal in den Raum
zurückkehrte und leise das Fenster öffnete, denn er
mußte sich für alle Fälle sichern. Wurde die
Thüre geschlossen, während er im Garten war, so
hätte er nicht in das Haus zurückkehren können.

Erst nachdem er diese Vorschciftsmaßregel ge¬
troffen, trat er in den Garten. Die Nacht war

still und dunkel. Hinter dem Gebüsche konnte er
unbemerkt hineilen, bis er sich Taschner's Zimmer
gegenüber befand. Derselbe hatte immer noch Licht
und einige Male sah er die Gestalt desselben sich
hin und her bewegen. Weshalb begab er sich
nicht zur Ruhe, da er doch gesagt hatte, daß er
müde sei? Was hielt ihn noch wach? Er ging
nicht im Zimmer auf und ab, wie Jemand, der
Gedanken nachhängt, ruhig, gleichmäßig, sondern er
schien beschäftigt zu sein.

Es lag ihm viel daran, den Gutsbesitzer zu
beobachten und doch war es unmöglich, einen Blick
durch das Fenster zu werfen. Nach einem. Mittel,
um seine Absicht zu erreichen, blickte er sich um.
Ein Baum, welcher ungefähr zwanzig bis dreißig
Fuß vou dem Hause entfernt stand, fiel ihm auf.
Wenn er ihn erstieg, mußte er in .das Zimmer
blicken können. Rasch entschlossen führte er dies
aus und es gelang ihm leicht, da es ihm nicht an
Gewandtheit fehlte. Ans einem Aste stehend, einige
dünne Zweige, deren Blätter seinen Blick hinderten,
zur Seite biegend, hatte er eine bessere Aussicht
in Taschner's Zimmer, als er erwartet.

Taschner stand vor einem Bücherschränke, das
Licht, welches er seitwärts auf den Tisch gestellt
hatte, ergoß seinen ganzen Schein über ihn und
ließ jede seiner Bewegungen deutlich erkennen.
Sogar die Züge des Gesichtes waren zu unter¬
scheiden, der freundliche, ruhige war Zugdaraus ver¬

schwunden, es erschien aufgeregt, finster. Mit
Hast nahm er einige Bücher aus dem Schranke
und durchblätterte sie. Er schien nicht lesen zu
wollen, dazu geschah das Durchblättern zu schnell,
sondern nach irgend einem Gegenstände zu suchen.
Er stellte die Bücher wieder in Ordnung, nahm
das Licht, leuchtete in den Schrank und begann
dann wieder dieselben Bücher noch einmal zu
durchsuchen.

Was suchte er? —
Diese Frage legte Blum sich vergebens vor.

Was konnte ihn überhaupt so spät in der Nacht
noch dazu veranlassen und so sehr ausregen?

Taschner durchschritt das Zimmer, als ob er
überlege, dann kehrte er noch einmal zu dem
Schranke zurück. Hierauf öffnete er das Fenster
und unwillkürlich bog Blum sich zurück, obschon eS
unmöglich war, ihn in dem Dunkel der Zweige und
Blätter zu bemerken. Taschner hatte auch keine
Ahnung davon, daß er beobachtet wurde, denn er
trat sofort wieder von dem Fenster zurück, welches
er nur geöffnet zu haben schien, weil eS ihm im
Zimmer zu heiß wurde. Er warf sich auf daS
Sopha und stützte den Kopf auf die Hand. So
blieb er regungslos sitzen. Welche Gedanken
beschäftigten ihn? —

Blum beobachtete ihn geraume Zeit, bis daS
Stehen auf dem Aste ihm zu lästig wurde. Schon
wollte er hinabsteigen, als er leise Schritte und

I Kttcheneinrichtuiigen
empfiehlt in allen Preislagen franko Fracht und Emballage.

*JeÄ Erich Stephan T1? n
part. u. I. Etage . _ , _■ _

ich darauf eine halblaute Stimme vernahm,
kauerte sich zusammen und beugte sich nieder,

um die zu sehen, welche sich dem Baume näherten.
Es war eine weibliche und männliche Gestalt. Er
erkannte Taschner's Hausmädchen.

„Komm, Komm," flüsterte das Mädchen und
zog den männlichen Begleiter hastig unter den
Baum. „Er hat noch Licht und wacht noch."

„Er wird eingeschlasen sein, denn es ist schon
spät," bemerkte der Mann.
, „Er schläft nicht," fuhr das Mädchen fort.

„Sprich leiser— tritt hierher, dicht an den Baum,
dann kann er uns nicht sehen, wenn er aus dem
Fenster blickt."

„Was macht er noch in feinem Zimmer?"
„Ich weiß er nicht. Hier hast Du das Ver¬

sprochene— sei indessen vorsichtig damit."
Blum sah, daß das Mädchen dem Manne

etwas gab.
„Ich werde schon vorsichtig sein!" rief der

Mann, sichtbar erfreut. „Nun können wir bald
heiraten!"

„Sei ruhig, Du wirst mich durch Dein lautes
Sprechen noch verraten," unterbrach ihn das
Mädchen. „Ich nmß jetzt in das Haus zurück."

„Bleib noch," bat der Mann und suchte sie
zurückzuhalten.

„Nein, es darf unS Niemand sehen — nun
kile zurück und sage Niemand, daß Du hier ge¬
wesen bist!"
_ Das Mädchen eilte fort, und erst als der
Mann sich in der entgegengesetzten Richtung langsam

entfernt hatte, stieg auch Blum von dem Baume
nieder. Seine Vorsicht, daß er das Fenster des
Gewächshauses geöffnet, bewährte sich, denn als er
an demselben anlangte, fand er die Thüre ver¬
schlossen. Offenbar hatte das Mädchen durch die
Thüre das Haus verlassen. Leicht stieg er durch
das Fenster und langte unbemerkt auf seinem
Zimmer wieder an. Er legte sich zur Ruhe, war
jedoch zu aufgeregt, um zu schlafen.

Was hatte Taschner in den Büchern
gesucht? Derselbe war sehr, aufgeregt, ge¬
wesen, es Mußte also ein Gegenstand
sein, der für ihn große Bedeutung hatte. M suchte
dies vergebens zu ergründen und bei Taschner's
verschlossenem Wesen hatte er wenig Aussicht, dies
je zu erfahren. Daß er durch einen glücklichen
Zufall dazu gekommen war, das Hausmädchen zu
belauschen, daran dachte er kaum und es interessierte
ihn auch wenig. Das Mädchen schien einen Gegen¬
stand entwendet und seinem Geliebten gegeben zu
haben. Was kümmerte ihn dies, da eine ganz
andere Aufgabe ihn fesselte. Er mußte ohnehin
darüber schweigen, was er gesehen und gehört hatte,
da Taschner nicht erfahren durfte, daß er das Haus
verlassen hatte.

Endlich übermannte ihn doch der Schlaf. Als
er am folgenden Morgen erwachte, war es bereits
ziemlich spät. Schnell kleidete er sich an, um zu
Taschner zu eilen, der ihn am Abende zuvor aufge¬
fordert hatte, den Kaffee mit ihm zu trinken.

Er eilte den Korridor hinab zu dem Zimmer
seines Wirtes und hatte bereits die Hand auf das

Thürschloß gelegt, als er durch ein heftig geführtes
Gespräch in dem Zimmer aufmerksam wurde. An
den Stimmen erkannte er Taschner und den Diener.

Taschner beschuldigte den Diener mit den heftigsten
Worten, ihn bestohlen zu haben, dieser stellte es ent¬
schieden in Abrede.

„Du hast es gethan!" rief Taschner. „Du
kommst am meisten in dies Zimmer."

Der Diener beteuerte seine Unschuld.
Taschner schwieg einen Augenblick.
„Gib das Geld wieder her und ich will Dir

verzeihen, Niemand soll es erfahren," fuhr er fort
und seine Stimme klang ruhiger, fast weich. „Ich
will Dich sogar in meinem Dienste behalten, ich ver¬
spreche es Dir. Bis jetzt habe ich Dich für treu
und ehrlich gehalten, willst Du auf Dein ganzes
Leben einen Makel werfen, willst_Du Dich für
immer unglücklich machen! Du weißt, daß ich es
gut mit Dir meine, nur gestehe Deine Schuld offen
ein und gib das Geld zurück und ich will Alles
vergessen."

„Ich habe es nicht gethan," wiederholte der Diener.
_ (Fortsetzung folgt im 3. Blatt._
Verantwortlicher Redakteur: Alwi n B oege, Eltville.

„Hmklikrg-Äiiik"
— nur rchl, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen, —
schwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis Mk. 6.85 p. Meter
— in den modernsten Geweben, Farben und Dessin«. An Jeder¬
mann franko und verzollt in'« hau«. Muster umgehend.
G.Henneberg’» Seiden-Fabriken,Zürich .(i.f. Hofl.)
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größter Auswahl.
Nur gute Ware

Specialhaus in Daraen-Gonfection.
Grösste Auswahl . Billigste Preise.

Zn Jacketss , Capes , Staub - und
Regenmäntel € ostiune , J&eizende|

Neuheiten in wollene und
seidene Blousen.

Neu! Neu ! Neu!
Fiir Kinder in dem Alter von1—12 Jnhrc nntcrhalte eine wunderschöne Auswahl in

Jackets und Kleidchen zn anerkannt billigen Preisen.
Lohe

LudwfcsVie Jean Meyer Fuststr.

Communion -Geschenke
empfehle:
Postkarten-Albumsu. Sainmelkasten.

Poesie-Albums
Visitenkarten-Taschen,

Brieftaschen und
Briefkassette»

in größter Auswahl
Alwin  8 « §e»

- Buchdruckerei und Papierhandlung

Ewige»

Kleesamen,
acht Provencer, garantiert frei von
amerikaner Beimengung und seide«
frei sowie

deutschen

Kleesamen
empfiehlt bei billigsten Preisen

Mar Schuster,
(Franz Happ Nachflgr.)
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Wir empfehlen zur

ConfimatiM
Aerzentiichcr Mk. 1.20I Kerzenlroncn3 Stück>». I Weiße Untcrröcke mU_ I Kuabcn-Hcmdc» mitTülle
Schleier

9V Psg

s>

L

Kapslranz Mk. 2.50 breite», Frstan Ml.1.25. gestärkter Brust Ml. 1.75
10 „ I Sträußchen#.30 Pf. an. | Weiße Lorsets Mk. 1.20 I Kragen 15 Psg.

Weiße gestillte Weutlilher, weiße Haudslhilhe uni) Lhlipse, j
Mublheu-Hembe«uitii-Hose«, Krage«, Muuslhetteu, Kravalten.

Ganz breites weißes Sdiiirpliiinii Meterm 30  Psg.
(Wtfnn in jeder Preislage oon 50  Pf an. r.AriopttpQ
\JUI DCLlCü Vorzüglicher Sitz unv tadellose « uSführuug Vvi Uv/LLvU

Cravatten unü6«irojfenc Auswahl Cra vatten
Mrmtle«oon5 Psg. an, große breite Zelkkrauatteu non 19  Psg an,

Zisflamates, Regattes, Lchleisen, Lelbstbinden, eutzülkeube Neuheiten.
■ü »MM » » M» ■ ■ r y w _ ' fl C u IT a .. . H i r aü

Glace - Handschuhe

IlMntraM'
für Knaben

, , (Gummi)
» . (zum Einhängen)
„ Herrn (Gummi)

schwarz und weiß für Communikanten Mk. 1.10

„ „ coul . Damcnhandschuhe Mk. 1.50 u 2.50

Garantie für jedes Paar.
Paar 5 Pfg.„20  „

• 40 .
* b5 w

bii 3 Mark.

A. Schiller , H(lthrt&Co  Mainz,w »
@l®l©l©l®l© l©

B

i Max  Schreiber
Damen Mäntel Fabrik

1 früher Schillerplatz6 Mainz früher Schillcrplatzk
i jetzt nur noch Schittkrtzrape 24, gegenüber dem
l Ojfiziers C-ifin».
I Juguettes uou Mk.2.50 an bis zu den feinsten

Kragen und Capes „ „ 1.50 „ „ , „ .,
Staubniäntel „ „ 3.50 „ „ „ „
Kindrr-Jalkcn „ „ 1— „ „ „ „

jetzt nur noch Tchillerstratze 24» neben dem Offiziers-Casino.

TIGIGIGIGIGIG±X

@l©l®l®l©l®l®l@
©
©

®
®
©
©

®l @l®l®l®l©l®l®

^o «er * Oornp. M
, ' Nr. 30 Grosse Bleiche Nr. 30
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Tafel - Service für sechs Personen
tu  Mk. 1060 m  U * n dos MGbfaliMtvb

Kanfirmaubeu-Anzüge
in kolossaler Auswahl von 8 bis 12 Jt

Ciuisirnlilnbeu-Auzugt
in prima schwarz und blauen Stoffen von 10 bis 15 oit

Ksufirmuubeu-Anjuge
aus bestem Kammgarn und Cheviot von 14 bis 24 JC

Zllllgliugs-Aujllgt
fürS Alter von 14 bis I? Jahren von 7 bis 15 */Ä

Guggenheim SMarx
Mai »;

Schusterstr. 27, Schnstcrstr. 27.
gegenüber der Quintinskirche.

Herreu-Auzüge
in nur guter solider Verarbeitung von 10 bis 15

Hemu-Anzuge
aus den neuesten Stoffen gut verarbeitet von 14 bis 22.^

Hmeu-Auziigt
aus den besten und neuesten Stoffen von 20 bis 30 *AL

Einzelne#ojen, Weste«, Hose«
uni Weste«

sowie sämtliche nicht angeführte Waren billiger und
besser wie in jedem Ausverkauf.

Colossale Auswahl.
Staunend billige Wreiser



A. Brettheinier,
Herren und Knaben Garderoben Fabrik.

17 Schufterstr. Mainz 17 Schusterstr.
Geschäftsgründung 1H70.

Für die bevorstehende Frühjahr-Saison ist mein Lager mit allen Neuheiten von den einfachsten bis zu den hochfeinsten Artikeln
farbiger Herren- und Knaben-Garderoben ausgestattet und empfehle:
Frühjahrs- und Sommer-Anzüge i« allen eleganten , modernen Farbe« sowie in schwär», bla« «nd brann z« :

Mb. 18, 20 , 22 , 24, 26, 28, 80 bi«
" « ,, ans hochfeinen Hnalitiiten , eleganteste «nd modernste Verarbeitung z« :

. n . Wb. 36, 38, 40 , 42, 45 «nd 48
.. Paletots »n allen modernen Farbe« zu Mb. 18, 20, 24, 28, 30 bis 36.
„ Havelocks ans wasserdichten Loden zu Wb. 16, 18, 20, 24, 28, bis 30.

Hose« in allen moderne» Mnster« zu Mh. 4, 5, 7, 10, 12, «nd 16.
Sommer Lode«,oppe» in allen Favons zu Mh. 4, 6, 8, lO, 12, 16, 20.
Weyrock Anzüge ans gutem Kammgarn, hochelegante Ansstattnng »« Alk. 36, 40, 45, 50, 54, 60.

Confirmanden -Anzüge
litt« Kammgarn « Cheviot, vorzügliche Verarbeitung Mb. 12, 14, 16, 20, 24, 30.

Größte Aiismhl hgcheltgliultt Kinben-AiiDzc
Anfertigung nach Mass.

o -x -̂ ll ^’ f ĉr  Abteilung ist mein Lager aufs Reichhaltigste mit Stoffen aller Neuheiten ausgestattet und steht unter Leitung mehrerer
Zuschneider ersten Ranges.

Hochachtungsvoll!

A.  BRETTHKIMER
17 Schusterstrasse 17.

G . Hcrmshmiscii
MAIAZ

Schusterstrasse 21.

Grösste Auswahl fertig*
garnier t er

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

T äglich Eingangvon N euhei t en
ixt sämtlichen Putzartikeln.
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